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Menzingen 

In den vier Workshops konnten sich die Teilnehmerinnen der Menqinger Tagung ~Kompetenz-Managemenb über spezlflsche 
Bereiche detaillietter informieren. , . . . . BW ~ X H E U K R T  

Durch die Familienphase.ver- 
Iieren viele Frauen den An- 
schluss im Beruf. Nun sollen 
ihre sozialen Kompetenzen , 

anerkannt werden und neue 
Berufswege ermöglichen. , 

Und rEs hat mich'sehr gestarkt. dass 
meme 20-jährige Famüienzeit bei den 
sozialen i@mpetsnzen zählt n 

. . 
WYVIiMhait dn-en' 
An derTagung gab es fih dievertrete- 

rinnen und vereinzelten Vepter  der 
Zuger Aus- u n d ~ W e i t e r b i i d ~ g s ~ t u -  
tionen, die dem Ne-& FrauenBil- 

tes Fage. Er betont aber auch Bildung 
nach Mass statt Masaenbildung darf 
keine Verwässerum beinhalten.% Da- 
rum werde die Abkiäning der Kompe- 
tenzen sehr umiassend.durchgeAUut. 

Unterlagen abrufbar 
Schon hekte bietet die Frauen~ntra- 

le Zug Kurse Rir Frauman, welche.eine 
lc.; ' , . . ., . , <.< < . . dungZug (siehe Nachgefragt) ai1geh8J Selbsibeurteilung - der. Kompetenzen 
,VbN MONIKA WEGMANN ' 

, . . . < .  ? . . .  . ;,;ren, ~~~' z u n . i  . ,  , . vornehmen wol- 
I,, t . '. 
, . .  . . . " . . , , . ~ompe~enz-~anage:. len. Die Unfetia- 

. . . . ment. uAuch in anderen ' *F hat Adi gestärkt, . gen sind ab sofort 
. ' uInmehemAlter-jekt odknie, hat 
sich die 43-jährfge Maria Estermann 
aus Beromünster gesagt Die Where 
,KV-Angestellte arbeitet heute als Pflege- 
heifein. Weil ihr die Arbeit gut geRillt, 
wagt sie eine neue Ausbildung. 

An der 'IBgung .Kompetenz-Mana- 
gemenb von FrauenBiidungZug in 

.Menzingen berichtet sie am Samstag 
von ihren Erfahrungen als Lernende: 
'SeitAugust gehört sie zu den60 Prauen 
des Zentralschweizer Pilotpmjekts 
dvlodulare Nachholbildung als Fach- 
angestellte im Gesundheitswesen (Fa- 

Kantonen wie @af ugd . (.meine 2wJ3ihrIge : ' 8uf der Horne- 
% Gallen laufen Bernb &&,uibnzeit&j den so&-, . . P%e a b d a r .  

& ~ ~ e ~ > $ ~ ~ ~  , '%:$hpetenzen ~ählt!; Bei urteilungwird der Frerndbe- der 
erworbenen Qmpeten-'. '.. : M@IA ESTERMAN% L ER-E Arbeitgeber ein- 
zen im Beruf einzube- .; . . IM FAGE-PROJEI<T' bezogen Zumit 
.ziehen und anmerkeh- '- , . bietet der Kanton 
nem, sagt Andrea'Weibel, Leiterin der Zug -die modular aufgebaute Ausbil- 
St-Gaüer Be&- und Laufbahnbera- ,dung nur fih den Gemndheitsbereich 

' tung im Referat Solche Praxiskenntnis- an. Laut Wenger laufen Gespräche mit 
se sollen aufgewertet und lri die Lauf- 'den anderen BeNfsvetbäqien. . 
bahnplanung von .Frauen einbezogen .-. iaut Batbara Be& w i d e n t h  
werden Sie verhehlt aber nicht, dass es Frauenzenuale Zug und FtauenBil- 
noch viel brauche, um Verständnis in dungZug sind bei einzelnen Anbietern 

ge). uAnfangs war ich skeptisch, aber es den Betrieben zu schaffen. diverse Projekte in Vorbereitung. 
läuft nut Die Ausbild- wird & la HierIür enaarp'crt sich ebenfalls Beat ' 

cmte aufden Einzeinen zu&w3mitten. Wenger, ~mreldor d ~ i :  Gewerblich-In- 
Ich weiss genau, .welche Module mir dusaielien Benifgschule Zug und Pro- HINWEIS . . 

bis2007 nochfehlem, sagt Estermann jekdeiter & Zen-chweizer Rojek-- b ~nfomuQmn: vm)w.hien~ungzug.ch. 4 
. . 

EXPRESS 

I Das Interesse für den 
modular aufgebauten 
Berufsweg ist gross. I 

~-~~~ ~ -~ . . . . , . .. . 

NACHGEFRAGT ' 

;«Wir .Unterstütz&i 
innovative Projekte)) 

.. 
:bei Max Bauer, 
Diiektion,Air Biidung und Kultur 

Die Direktion f l r  BRds!ng und Kqltur 
des Kontoni . Zug unterstützt die 
KompetenrManagernent-Tagung 
von FrauenBildungZug. Wieso ist 
dcht die Volksvir?sdi~ireMIon 
.daranbetdIigt? -. 

Max ~aue~:.Die Be&idung ist 
bel der Vokswittschaftsdhktion 
und die .allgemeine Weiterbildung 
bei .W: Beide Bereiche' sind im 
Kanton Zug getrennt. Deshalb leis- 
ten wir einen Beitrag an dle Tagung 

',mrnpetenz-Management. , , 

~ntktehtfür die ~rganisation daraus 
eine Verpflkhtung? : 

Bau& Nein,'wir mischen uos in 
den Pnness nicht ein. Doch wir 
schätzen die fitivitäten von Prau- 
enBlldungZug im Bereich der 
Preuenbiidung. Das Thema Komp& 
.a:Management ist gerade Rir Fa- 
miiienfrauen wichtig. 

Braucht es I i b  mehr Vernekung 
unter den Zuger Anbietern? ' 

BoueK .Die Vernetzung hat schon 
stattgefunden. Nötig ist noch die 
Koordination der Angebqte im 
.Kompetenz-Management. W u  Mn- 
nen innwative Projekte unterstüt- 
zen. Ein Grund, .'dass puenßii- 
.dungZug von uns jähdxh 45 000 
Frinken fih Aktivitäten erhält, ist; 
dass sie.die'BedUrfnis$e der Frauen 
einholt, Offentlichkeitsarbeit be- 
t r e m t ~ d  Beptungen d e f l l h r t  

Wh? beurteilen Sie die neuen Aurbil- 
dungen, die Sich Frauen erötfnet? 

Bauer: Es ist eine gmsse Chance, 

I die wdugenommenwerden muss. 
Aber es ist noch ein langer Weg, bis 
diese Ausbildung anerkamt ist. M W I 
b Zur FrauenBMunaZua aehhn: Kantonaler 

. ~rauengnip~ Zu Businek und PnIesiod 
Woman: Insüiui f% a k ü w  Lernen. lnstifut 
M e i u i ~ ,  Klubxhule Mlgror, Kaufmänni- 
xhas B dungszanhwn, GewerMldr lndut. 
triolles Blldungszentnim, LandwlWJwWkhes 
Blldun r- und Beratunguentrurn schluwht- 
hof, 14 rer und Lehnrinnen-Verband Zug. 4 


